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Righens erster Kulturpreis
ging an zweiPreisträger

ew. Zur LJberreichung des Riehener Kul-
turpreises 1982. an' Julia Feiner-Wieder.
kehr und an Markus Brüderlin konnte Ge-
meinderat Fritz Weissenberger, der für
das Ressort Kultur und Freizeit zuständig
ist eine grosse Zahl von Gästen im Saa'i
des Hauses der Vereine neben der Dorf-
kirche begrüssen. Der preis wurde aufAn-
regung von Rolf Hartmann, dei heute prä-
sident der Jury für den Kulturpreis Rie-
hen ist, im vergangenen Jahr errichtel
Preisträger können in Riehen wohnhafte
oder mit Riehen in besonderer Weise ver-

r diente Personen sein. Die preissumme be-
trägt iährlich t00OO Franken, die auch auf
venschiedene Personen aufgeteilt wörden
können. Die Auszeichnung hat den Cha-
rakter einer Anerkennung für ein gelei-
stetes Werk, er will aber auch iunge Tälen-
te fördern. So kamen denn bei där,ersten
heisverleihung diese beiden Gesichts-
punkte deutlich zum Ausdruck.
Rolf Hartmann, häsident derJury, zeich-
nete in seiner l.audatio das Werk der heu-
te B2jährigen Julia Feiner-Wiederkehr. Sie
stammt aus einer Schaffhausär.Bauernfa-
milie und wuchs am Rand von Zürich in
Höngg auf. Sie besuchte zuerst die Han-
delsabteilung der Zürcher Töchterschule
und konnte dann an die Textilfachklasse
der Kunstgewerbeschule wechseln, wo sie.
die Grundlagen für ihr späteres künstleri-
sches Wirken erwarb. Malereien auf Kä_
sten,Truhen, Schachteln und Webereien,

, Stoffdrucke, Ornamente auf Geschirr und
an einem Ofen, Basler la,ndtrachten und

eine Weihnachtskrippe gehören zum fei-
chen Lebenswerk der Künstlerin. Vor.al-
lem aber ist sie bekannt geworden durch
die vielen Scherenschnitte, von denen die. meisten erst in den letzten Jahrzehnten
entstanden sind. Märchenmotive, bibli-
sche Motive, Darstellungen aus dem All;
'tag, die Jahreszeiten sind Inhalt der Sche-
renschnitte, die an die Tradition.des Saan-
entals und des Freiburgerlandes an-
schliessen. Mit einem herzlichen Schrei-
ben verdankte der älteste Sohn die über-
gabe des Riehener Kulturpreises an seine
Mutter.
Valentin Hetzog, Mitglied derJury, zeich-
nete das Werk des zsjährigen Markus
Brüderlin, der in Wien Kunst- und Wer-
keniehung studiert. Die moderne Kunst
bedarf vermehrt der hilfreichen Vermitt-
lung zwischen Künstler und Betrachter.
l98O erstellte Markus Brüderlin spontan
und ehrenamtlich eine Tonbililschäu zur
Internationalen Skulpturenausstellung
im Wenkenpark, die den Besuchern die
Begegnung mit den schwierigen, weder
rein aesthetisch konsumierbaren noch
eine vertraute Formensprache sprechen-
den Werken der Moderne und postmoder-
'ne erleichtgrte. Diese Tonbildschau ist zu
einem eigenen kleinen Kunstwerk gewor-
den, das die ganze Ausstellung auch dei
Nachwelt festhält. Der Kunstpreis soll
Kunstveimittlung und Wahrnehmungs-
training als kulturelle Leistung anerken-
hen und Markus Brüderlins persönlichen
Einsatzwürdigen

Das sind eraten se m e i n s an e n K u t tu rpre i stuä se r : ^ *ffi-H1ffi # ;; ::f,Markus Brüderlin.


